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XVI. Jahrgang

Erscheint am Anfang und Mitte

jeden Monats.

Chefredaktion

Fritz Kaeser, Ziirich I, Metropol. prais: »y 6.—

Ahonnements- {Pr. 4. 80 fir die Schweiz
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} jahrlich

das Ausland f incl. Porto.
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Inserate.

Die Linie von 90 mm. Breite
und 3 mm. Héhe oder deren
Raum wird zu 30 Gts. be-
rechnet. )
Fiir griossere Auftriige be-
deutende Rabatt- Vergiinsti-
gung.

Vereinsmitglieder erhalten
bei Stellen-Gesuchen 33°%o
Erméssigung.

Inserate, welche bis zum
12. oder 27. jeden Monats
der Expedition eingesandt
werden, gelangen jeweils
in der folgenden Nummer
noch zum Abdruck.

L e e a2

An die Stellen- und Angesteliten-Suchenden
der Seidenindustrie.

Wir erlauben uns, Sie darauf aufmerksam zu machen,
dagss das Central-Stellenvermittlungsbureau
des Schweiz. Kaufminnischen Vereins Ziirich,
Sihlstrasse 20, die von uns eingerichtete Stellenvermitt-
lung fiir webereitechnisches Personal besorgt, Angebot
und Nachfrage entgegennimmt und vermittelt,

Jeder Stellesuchende konkurriert wihrend sechs Mo-
naten bei allen fiir ihn passenden Vakanzen; den Ange-
stellte suchenden Firmen werden die passenden Bewerber
nebst der Auskunft iiber dieselben unentgeltlich namhaft
gemacht. In beiden Fillen wird auf allfillige friihere
Beziehungen zwischen den Beteiligten Riicksicht genommen
und iiberhaupt strengste Verschwiegenheit beobachtet.

Als weiteres Mittel zum Austausch von Angebot und
Nachfrage betreffend webereitechnischem Personal eignet
sich besonders auch die Ausschreibung in unserm Vereins-
organ, das am Anfang und Mitte jeden Monats erscheint,
Inserate sind bis zum 10. und 25. des Monates an die
Expedition der ,Mittheilungen iiber Textilindustrie®.
Metropol, Fraumiinsterstrasse 14, Ziirich, zu richten.

Prospekte ete. konnen beim Bureau, Sihlstrasse 20,
Ziirich, bezogen werden.

Indem wir Ihnen diese beiden Institutionen bestens
empfohlen halten, zeichnen

mit Hochachtung  Der Vorstand.

R E R H KKK
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Die Zukunft der
weberei.

Handelsberichte.

Schweizer. - Baumwollin-
dustrie. 2

Die Krefelder Seldemn-
dustrie im Jahre 1908.:

Zum  Heimarbeitschutz-
Kongress..

Sozialpolitisches.
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H ERS
Measchinenfabrik Rrefeld

" liefert
Neueste schnellaufende Seidenwebstiithle

die durch eigenartige Konstruktion das Material schonen und dadurch 30—409°/0 mehr produzieren.

ne—————m Websagl] m=—————m

zur Besichtigung von Seiden-, Samt- und Bandwebstithlen, Vorbereitungsmaschinen, Jacquard- und
Schaftmaschinen, Spul-, Winde- und Zettelmaschinen vorhanden.

Neueste Kreuz-Schusspulmaschine

Angemeldete Patente:
D. R.-P. — Oesterr. Pat. — Schweiz. Pat. — Franz. Pat. — TItal, Pat, — Engl. Pat. — Amerik. Pat.

|

Grosste Materialschonung! Geringere® Anschaffungskosten!
3fache Produktion

gegensonstige Kreuz-Schusspulmaschinen fiir Baumwolle,

WSO TCOOOoS
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Schwarzenbach & Ott, Langnau-Ziirich.
Vormals HEINRICH SCHWARZENBACH .
Telegramm-Adr DREHEREI LANGNAU- ZURICH o ‘TELEPHON

Spezialitdat: REFORMHASPEL
mit selbsttétiger Spannung fiir alle Strangengrossen
Ueber 50,000 Stiick im Betrieb. — Patentiert in den mezsten Staaten.

Spulen und Splndeln
Fabrikation sa.mtllc}ger Bedarfsartikel aus Holz fiir die Textil-Industrie.

OBERHOLZER & JBUSCH - Z=URICH

Telephon Nr. 7020 1 Schoffelgasse 1 Telegramme: ,Textilium*
FILIALEN: Bregenz, Como, Waldshut.
Technischies Burean fiip Textil-Industrie. m—— [gentr - Kommission - Fabeikation,

Lager in Weberei- und andem fechn. frftikeln.
Litzen und Geschirre von Grob & Co., Horgen.

Motall- Litzen, div. Sorten, Glasringe, Glas- u. Porzellanaugen Webutensilien aller:Art,-als: Scheeren,
Dreherlitzen. etc. (Schifflioesen) Kliippli, Einziekhaken ete.

Harnischschniire, Harnischlitzen Fadenfiihrer aus Glas, Porzellan und || Knotenscheeren, Sampo’s Pat. u, andere
“Harnischbretter, Harnischgewichte emailliertem Stahl Jacquardkarten, Loch-u.Plombierzangen
Colletschniire, Kartenbindschniire Teilfliigelfaden; extra Qualititen Dessinzangen fir Ratierenkarten
Leinen- und Banmwollgarne zum Fassen || Patent-Fadenteiler, Leerli aus Holz oder Hartgummi

von Maillons mit Metall-Teilstabchen Fadenrollen u.Spindellager a.Vulcanfibre -
Glas- und Metall-Maillons Schaffelle, Hasen- u. Katzenpelze Schiitzenkastenzungen, Stoffbreithalier.

‘Verbindendeapparate — Rilckzugapparate far Dreherfaden — Wippenapparate — Rispe-
schienenjuckapparate — Schiifzenfdnger — Blalteinzieh- bezw. Riethstechmaschinen.

- Andrehmaschinen u. Kreuzeinlesemaschinen 9 ff , Ia. Lagerweissmetalle :
Schlagpeitschen mit Einlagen, unzerbrechlich Babbit-, Modell- und Stoffbiichsen- Packungsmetall

s Lsthzinn ete. ‘
Ia. Ledervégel ‘ b
. i 25 i- u. A fii Z
Webschiitzen eigener F ahrlkatlon Gummi- u. Asbestwaren fiir technische Zwecke

; Dichtungsplatten, Mannlochringe, Packungen, Schlduche
fiir mech., Hand- u. Bandweberei J Teeibrlemen

Fleckensalbe — I‘leckenmlttel - Iiéschearton Spezialitat: Perforierte Riemen f.schwere Transmissionen 4
Ia. Kettenwachs, Marke 0 B in Stucken u. Walzen &  Farbstocke - Trockenstangen - Toggen

Seidene Bilder in grosser Auswahl.

Hemr Huni im Hof in Horgen

Gerberei o Gegriindet 1728 wju Riemenfabrik
Alt bewéahrte i T e - - mit Eichen-
Ia. Qualitat Tr e"’rlemen Grubengerbung

Elnz1ge Gerberel mxt Rlemenlabrlk in I—Iorgen.
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J S Chwelter Weberei - Maschinenfabrik
- H
Ol‘gen (Schwelz)  H
- Filialtabrik in Sternberg (Méhren). ' ‘
Spezialitdl in Maschinen, Apparaten und Ufensilien fiir die
Verarbeilung von Seide, Baumwolle, Wolle, Leinen elc.
1. Fiir Sede:
Schuss-Spuhlmaschinen fiir ein- u. mehrfachen Einfrag u. schuache u. sfarke Kreuzwickluns, versehen mlt dem
bewdhrten g~ Kugellagerfiihler <- Pat. No. 8974. -Zm¢a HMlleiniger Inhaber u. Fabrikant: J. Schweiter.
Windemaschinen fiir Paralle(- u. Kreuzwindung, komb. Zettel- u. ﬂuibﬁummaschmen, e
Endefaden-Zwirnmaschinen, Verbindende~-fipparate (System ,,Leufert’), Rufhaspel-
maschinen fiir Seidenresien, Tramepufzmaschinen, fufrollmaschinen, Scheuer-
maschinen, diverse Aushreifwalzen efc. efc. 3
R R R R R R R R
Patent-
o mien] i Fadenddmmungen mit
=m Héspel ,,Elastic Porzellanzéhnen.. -]
- fiir Bester Fadenbrems- am
e Seide, Baumwolle, apparat der Gegenwart |mm
el ’ fiir Baumwolle, Leinen,
Leinen_elc. Seide, Eisengarn efc.
R O s R O
», Reform‘‘-Kreuzspuhlmaschine fﬂr ‘Baumkolle.
II. §iir Baumwolle, Wolle, Leinen elc.:
Prazisions-Kreuzspuhlmaschmen filr zylindrische u. Konische Spuhlen in Musterlegung,
fiir ein- und mehrfache Spuhlung, Kreuzschuss-Spuhlmaschine ab Haspel oder Cops,
neueste u. beste Spuhlmaschine der Gegenwarf, Kreuzkeft-Spuhlmaschinen ab Haspel
oder Cops fiir zylindrische und Konische Spuhlen, Konus-Scher- und Biummaschinen,
neueste Konsfruktion, Falfen-, Lege- und Messmaschinen. o
» ' Spuhlengitter zum mvzienen ab konischen Kreuzspuhlen. '
Ne ! Bis 300 Prozent Mehrproduktion per Zettelmaschine N u i
als mil dem jelzigen System des fbrollens!
Muster- und Endefaden-Zwirnmaschinen, bis 6fach ab Cops oder Spuhlen fiir Trocken- oder Nasszwirn efc. efc.
- Verlangen Sie gefl. ausfiihrliche Prospekie und Preise! -
1] 1]
HHE =8  gm|==
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Nr. 47, — XVI. Jabrgang,

Redaktion und Administration: Metropol Ziirich.

Nachdruck, soweit nicht untersagt, nur unter Quellenangabe gestattet,

Anfang September 1909.

S SN YE N

Die Zukunft der Buntweberei.
Ein Mitarbeiter der , Zeitschr. f. d. ges. Textil-Ind.,
Leipzig, bringt hiertiber folgende Betrachtung:
»Wer die Umwandlungen in der Buntweberei seit

zirka 1¢ Jahren verfolgt hat, wird zugeben miissen, .

dass es nicht nur zeitgemiss ist, sich zu fragen: was
wird nur die Zukunft noch bringen?

Wenn ich in nachfolgendem versuchen will, in
kurzen Umrissen die wesentlichen Wandlungen darin
zu skizzieren und zum Schlusse meine Ansicht iber
die Folgerungen zum besten gebe, so moge das nur als
Anregung zu weiterer Aussprache iiber dieses Thema
dienen,

Die mechanische Buntweberei ist seit den 60er
Jahren des verflossenen Jahrhunderts fast 40 Jahre lang
stabil geblieben. Die Garne wurden gehaspelt und im
Strang gefarbt fir Kette und Schuss.

Wohl hat schon in den 80er Jahren die Schuss-
kopsfirberei eingesetzt, aber ohne grossen Erfolg. Ge-
schlichtet wurde mit schottischen Schlichtmaschinen,
wovon grossere Webereien eine grosse Zahl solcher
Maschinen in Titigkeit haben mussten.

Vereinzelt wurde auch die Sitzingmaschine ver-
wendet, jedoch nur fiir uni oder solche Farben, die
nicht bluteten. Man war zu sehr an die kalte Schlichterei
gewohnt, bei der die Farben weniger zu leiden hatten.

Mit der Einfuhrung der Lufttrockensehlicht-Ma-
schine, die das zehnfache einer Schottischen Maschine
leistet, fielen auch diese Bedenken; umso eher, da es
die Firberei verstanden hat, sich dieser Neuerung an-
zupassen. Die Aufnahme dieser Maschine, welche ver-
einzelt und auch nur beschrinkt schon seit den 80Oer
Jahren in England und Frankreich vorkam, bedeutet
den ersten wesentlichen Fortschritt.

Manches kam im Gefolge; das Fadenkreuz fiel und
damit wurde die Kettenschererei vereinfacht. Einen
weiteren Abschnitt in den Neuerungen bildete die
Kreuzspulenfirberei. Die Farblohne gingen zuriick, in-
dem es der Firbereitechnik ermoglichte, die verschie-
densten Farben direkt auf rohe Kreuzspulen zu firben.

Dic Kettspulmaschinen, die grossen Lager in Kett-
spulen und damit die Spullohne gehen zuriick, ebenso
auch die Haspelerei und die Biindelgarne Die Ware
wurde kriftiger, indem der Faden nun nicht mehr so
sehr durch die Spulerei ab Strang zu leiden hat.

Inzwischen wurde in Amerika der Northropstuhl
erfunden und vervollkommnet und -damit war das Rad
des unbegrenzten Fortschrittes erst recht ins Rollen
gekommen;- Zahlreich sind die Webereien, die heute
schon mit diesem Stuhle arbeiten. Auf unserem Kon-
tinent ist Italien mit seinen neuen vorteilhaft einge-
richteten Etablissementen in dieser Hinsicht voran. In

den Jahren 1906-—1908 soll dieses Land allein aus
der Schweiz monatlich 500 Stiick Northropstithle ein-
gefiithrt haben.

Kleinere Erfindungen losten eine die andere ab;
es kamen Kniipfmaschinen, Blatteinzugmaschinen, An-
drehmaschinen usw., in jingster Zeit sogar eine Ge-
schirreinzugmaschine. Von jeher waren ja kleine Er-
findungen und Verbesserungen zu verzeichnen, haupt-
sichlich gedringt durch die Gewebmusterung; es ent-
standen neue Schaft- und Jacquardmaschinen und
Wechselvorrichtungen. Auch auf dem Gebiete der Aus-
riistung wurden Fortschritte durch die Chemie erzielt,
aber die Weberei blieb doch in der Hauptsache stehen,
bis die automatischen Stithle erschienen.

Heute gibt es kein einheitliches Bild mehr. Wih-
rend die kleineren Geschéfte noch in alter Weise arbeiten
und viele grossere eine abwartende Stellung einnehmen,
sind die fortgeschritteneren auf Kreuzspulen -einge-
richteten schon wieder tberholt durch die Kettbaum-
farberei,

Die Kette wird hierbei ab Kreuzspulen auf per-
forierte metallene Rohrbdume gezettelt, auf diesen
gefirbt und noch in nassem Zustande auf die Schlicht-
oder Leimmaschine“gebracht. Es bedeutet dies éinen
ganz wesentlichen Vorteil mit grosser. Arbeits- und
Zeitersparnis.

Die Ausmusterung muss selbstverstindlich diesem
Verfahren angepasst werden und ist dadurch beschrinkt,

Was wird nun die Zukunft bringen? — Meiner
Ansicht nach ist dem automatischen Webstuhle Tir
und Tor gedffnet.

Wer heute Gelegenheit hat, einen Einblick in eine
Buntweberei mit den letzten Errungenschaften zu tun,
der muss erstaunt sein. Man konnte dabei versucht
sein zu glauben, man trete in eine Rohweberei ein.
Die Schermaschinen, mit nur rohen grossen und festen
Kreuz- oder auch Holzspulen besetzt, leisten bedeutend
mehr wie frither. Der Aufwand an Arbeit ist geringer,
einzelne Manipulationen fallen ganz weg und das ganze
ist bedeutend vereinfacht.

Man wird allerdings heute noch sagen, dass auf

. den Northropstithlen nur einschiissige Ware hergestellt

werden kann, deshalb sei er vorderhand fiir die Bunt-
weberei noch nicht umwilzend. (Fir mehrschiissige
Automaten bestchen bereits mehrere Patente und in
Amerika erstellt man bereits seit einiger Zeit Bunt-
ware auf Northropstithlen. Die Red.)

Bestimmend fiir den weiteren Erfolg dieser Stiihle
sind die Preise der fertigen Waren sowie die gute
Beschaffenheit derselben und in dieser Beziehung bieten
sich den Fabrikanten bei der Kalkulation ganz enorme
Vorteile.

Ich glaube, dass diejenigen Buntwebereien, welche
sich nicht entschliessen konnen, mit dem Strom der
Zeit zu schwimmen, in Zukunft einen harten Kampf
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zu. bestehen haben werden., Wohl: dirften noch fort-
gesetzt einzelne Artikel und Dessins gesucht werden,
die -an -die bisherige - Fabrikationsmethode gebunden
sind, aber in.der Hauptsache werden doch die leistungs-
fahigen mit Northropstithlen und Kreuzspulen oder
Kettbaumfirberei eingerichteten Webereien den Markt
beherrschen. Alles spricht dafiir, dass in Zukunft Bunt-
weberei und Rohweberei ineinander aufgehen, wenn

dann die Spinnerei noch hinzutritt, so ist das Bild ein.

Ganzes. Auch die Kreuz- oder Kettspulmaschinen wer-
den in solchen Webereien iberflissig, da direkt von
Waterkops geschoren werden kann,

Weniger absprechend iiber die bisher ubllchen
Fabrikationsmethoden und den Wert der neuen Er-
findungen . auf ein verniinftiges Mass zuriickfithrend,
dussert sich ein anderer Fachmann in einer folgenden
Nummer der genannten Zeitschrift tber die Zukunft
der ‘Buntweberei wie folgt:

pMeiner Ansicht nach geht der Verfasser zu weit
in der Schilderung seiner Zukunftsweberei. Wirkliche,
praktisch erprobte Fachkollegen werden den gleichen
Standpunkt vertreten. Bemerkt sei, dass sowohl Kreuz-
spulmaschinen als auch Lufttrockenmaschinen heute der-
art weit verbreitet sind, dass man diesen Umsturz iiber-
all, besonders dort, wo man noch nicht mit ihnen ar-
beitet, wahrnehmen miisste. Nichts von alledem. Bei
dem Bestreben  unserer Zeit nimmt man Neuerungen
als selbstverstindlich an, dieselben wachsen sozusagen
aus sich von selbst heraus, so dass man eines Tages
mitten drin steht, ohne den Uebergang besonders be-
merkt zu haben. So erschiitternd sind alle die er-
wahnten Neuerungen nicht gewesen, um eine derart
durchgreifende Verdanderung im Sinne des Verfassers
hervorzurufen. Das geht ja daraus hervor, dass man
héufig in Betrieben, die sich mit der Herstellung der
gleichen Waren befassen, einesteils die erwéhnten Neue-
rungen vorfindet, wihrend der andere Betrieb selbst
bei Neuanschaffungen wieder Zuflucht zum alten System
nimmt und dabei sich ganz tapfer gegeniiber der Kon-
kurrenz behauptet.

Auch der Kettenbaumfirberei mochte ich im all-
gemeinen den Einfluss speziell auf die Buntweberei im
gedachten grossen Umfange absprechen. Natiirlich kann
man pro Baum nur eine Farbe bringen. Der Schuss
muss ohnedies. gefirbt werden, wenn auch vorteilhaft
im Kops. Will man also ldngsstreifig arbeiten, so muss
fir jede Farbe ein besonderer Baum vorhanden sein.
Bei der Schwierigkeit, bei mehreren Farben die Biume
am Webstuhl unterzubringen, wird man sich in solchen
Fillen, also der eigentlichen Buntweberei, nicht der
Kettenbaumfiarberei bedienen. Hierbei muss natiirlich
auch fiir giinstige Fille vorausgesetzt werden, dass die
einschldgigen - Verfahren noch weiter vervollkommnet
werden, damit selbst bei einfachsten Stoffen die Frage
iiberfliissig wird : Kann bei dieser Farbzusammenstellung
Kettbaum- und Kopsfirberei benutzt werden, oder muss
man ausnahmsweise einmal im Strang farben? Speziell
die heute auf dem Baum gefirbten Ketten getraute ich
mir-nur fir Unter- oder Fillkette zu verwenden, hoch-
stens noch fiir allerbilligste, anspruchsloseste Marktware.
Auch der Umstand, dass nur volle Biume von minde-

stens 200 Pfund Gewicht rationell auf diese Weise ge-
farbt werden konnen — wenigstens nach dem heutigen
Stand — lassen mir die Anwendung fir den grissten
Teil der Buntweberei fraglich erscheinen, zumal wenn
man bedenkt, dass bei der Notwendigkeit, jede Farbe
auf einem anderen Baum unterzubringen, sich auch
das: Quantum Garn pro Baum verringert.

Als einige Spinnereien - bereits vor einer: Reihe von
Jahren damit begannen, die (im Strang oder in der
losen Wolle) gefirbten Garne geschlichtet und fertig
gebdumt an die Webereien zu liefern, war man der
Meinung, dass dadurch ein grosser Umsturz herbei-
gefithrt werden miisse. Und heute? Jeder neue An
fanger hilt es fur selbstverstdndlich, sich bei der An-
fertigung bezw. Neuaufnahme solcher Artikel des glei-
chen Systems zu bedienen. Die Waren sind um den
Betrag des erreichten Vorteiles billiger geworden und
daher ist es ganz ausgeschlossen, dass eine einschligige
Weberei eine wirklich Vorteile und Vereinfachung bie-
tende Neuerung sich nicht zunutze machen wird; der
Uebergang kommt derart von selbst, dass eine ,,Um-
wilzung nur erkennbar ist, wenn man um 20—30
Jahre zuriickdenkt, Um nur ein Beispiel herauszu-
greifen: Vor etwa 20 Jahren arbeiteten die Tuchstiihle
(die damaligen Federstiihle) mit hichstens 40-45 Touren,
wihrend man heute die gleichen Zwecken dienenden
Crompton-Stithle fiir die gleiche Ware mit ca. 70 Tou-
ren laufen lasst. Das gleiche gilt fir englische Stihle,
die heute teilweise mit 200 und daritber Touren laufen,
Zahlen, an die man frither nicht geglaubt hitte. Es
ist aber keiner Weberei eingefallen, bei den offensicht-
lichen Vorteilen der neuen Stithle die alten Stiihle durch
die ersteren zu ersetzen, wenigstens nicht auf einmal.
Und weil eine ganze Anzahl anderer Faktoren mit-
sprechen, die ein gebieterisches ,Halt“ rufen, so gibt
es auch heute noch genug Webereien, bei denen Stiihle
neuen und alten Systems eintriiglich nebeneinander den
gleichen Zwecken dienen, ohne als Hindernis im ra-
tionellen Betriebe zu gelten.

Einschneidend und als Umwilzung hervorrufend
wiirde ich hochstens gelten lassen, wenn jetzt ein Web-
stubhl derart brauchbar konstruiert wiirde, dass bei
bunten Farben ein einwandfreies Auswechseln leerer
Schitzen oder Spulen ermoglicht wiirde, Die bis jetzt
bestehenden diesbeziiglichen Konstruktionen lassen je-
doch hochstens die zu itberwindenden Schwierigkeiten
erkennen, Aber auch dann werden die Bdume nicht
in den Himmel wachsen, was daraus hervorgeht, dass
eine in meiner Nachbarschaft neu errichtete Rohweberei
(Schaft- und Jacquardstithle) nicht die sattsam und vor-
teilhaft bekannten Northropstiihle, sondern englische —
einfache englische Oberschlagstithle aufstellt.“

|%H HANDELSRERICHTE U%‘%U

Der neue Zolltarif der Vereinigten Staaten.
Die Verdffentlichung -der neuen Ansitze in der letzten
Nummer der ,Mitteilungen“ ist dahin zu erginzen, dass
Jacquardgewebe, wie alle andern”[im Tarif {aufge-
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fiihrten Seldengewebe nach dem Gewwht bezw. der Faden-

zahl verzollt werden, in keinem Falle aber weniger als
45°/o vom Wert zahlen sollen.
' "Dienichtbesonders aufgefiihrten Gewebe,
in denen Seide den Hauptbestandteil bildet, unterllegen
einem Wertzoll von 509,
' Gewebe aus Seide und Wolle sind den Zollan-
sitzen fiir Wollwaren unterworfen ; diese lauten ' (§ 381.):
Gewebe, ganz oder teilweise aus Wolle:
Zoll: 1t Cts. per YardU plus:

wenn das Gewebe 70 Cts. per YardO

 im Wert nicht iibersteigt

wenn das Gewebe 70 Cts. per Yard O

im Wert iibersteigt 55%0 ad val:
‘Binfuhr von Seidenwaren nach Kanada. Laut

Angaben der kanadischen Handelsstatistik, sind in den
Fiskaljahren 1907 ;und 1903 (vom 1. April bis. 31. Mirz
1908. bezw, -19)9) eingefiihrt worden

50°/0 ad val.

19 1908
Sgidene. und. halbseidene Zeyge Fr. 18,736,000 17,914,00)
Seidene .und halbseidene Binder , 6,978030 8,949,000 !

Samt » 1,898,000 1,352,00)

Die direkte Ausfuhr der Schweiz  in den: Kalender-
jahren 1907 und 1928 wird von- der schweizer. Statistik
folgendermassen ausgewiesen :

Seidene und halbseidene Gewebe 1937 1998

und Tiicher Fr, 2,931,400 2,884,000
Seidene und halbseidene Binder » 2,878, 00 2,674,600
Einfuhr von Seidenwaren nach Ungarn. Die
Bedeutung Ungarns als Verbraucher .von Seidenwaren er-
hellt’ aus der Tatsache dags im Jahr 1906 Ganz- und
Halbseldengewebe fiir 427 Millionen Kronen emgefuhrt
worden sind;. im Jahre 1907 fiir 43,9 Millionen Kr. Im

Jahr 1907 wurden Ganzseidenwaren (Stoffe und Binder) -

im Wert von 24,676 ,000 Kr, eingefiihrt, davon aus Oester-
reich fiir 21,3 Mill. Kr., aus der Schweiz fir 1,6, aus
Deutschland fiii' 1,0, aus Italien, Frankreich und England
fiir 0,9 Millionen Kr. Der Bedarf an Halbseidenwaren im
Betrag von 19,208,200 Kr. wurde mit 18,1 Mill. Kr. fast
ausschliesslich aus Oesterreich gedeckt. In den Osterrei-
chischen Einfuhrzahlen sind aber namhafte Posten fran-
zdsischer, deutscher und wohl auch schweizerischer Her-
kunft enthalten.

Ausfuhr von Seidenstoffen nach Ostasien.
(Fortsetzung.) Das Konigreich Siam hat in den letzten
Jahren, soweit wenigstens die Hauptstadt Bangkok und
deren Umgebung in Frage kommt, europiische Zivilisation
in hohem Masse aufgenommen und seinen Handel stark
entwickelt. In letzter Zeit sind denn auch eine ganze
Anzahl europiische, insbesondere deutsche Importfirmen
aufgekommen, zunichst allerdings mit dem Resultat, dass
vine scharfe Konkurrenz Platz gegriffen hat, aus der allein
die chinesischen Hindler Nutzen ziehen, d1e mlt Waren
vollgestopft werden und jeden Kredit erhalten. Seiden-
stoffe spielen in Siam keine hervorragende Rolle; die ein-
heimische Hausweberei deckt den Hauptbedarf des Landes;
die Einfuhr auslindischer Ware, die zum grdssten Teil
aus Japan und China stammt, soll 5 bis 6 Millionen Fr.
betragen. In europiischen Stoffen gehen insbesondere
Marcelines, ‘Louisines brochées, Taffetas quadrillés und

Damassés, alles in billigsten Preislagen. Fagonnés mit Baum-
wollkette und Schuss aus Kunstseide werden aus Deutsch-
land und Oesterreich eingefiihrt. Der Zoll betriigt 3°/o vom
Wert, doch ist eine Erhohung (auf 7°/o)3in . Anssicht ge-
nommen. Die nationale Klexdung, die von Mann und Frau
getragen wird, der Papoon, besteht fiir die dirmeren Klassen
aus Baumwollstoff, den Manchester liefert; die reieheren
Leute verwenden hiefiir das im Lande gewobene Erzeugnis
der wilden Seide; dieser Artikel liesse sich vielleicht mit
Vorteil in Europa- herstellen, mit Verwendung von merce-
risierter Baumwolle oder Schappe, allenfalls von Kunstseide.

Es ist wohl den Anstrengungen der Lyoner Weberei
zu verdanken, die ihre Erzeugnisse zollfrei -einfiihren kann,
dass in - Franzdsisch Indien Seidenstoffe mehr An-
klang finden, als in.Siam oder den britischen und nieder-
lindischen Kolonien. Die Einfuhr von Seidenstoffen nach
Indochina soll sich im- Jahr 1906 auf 4!/: und im Jahr
1907 sogar auf 8/2 Millionen Fr. belaufen-haben. Halb-
seidene  Satins wund - halbseidene Damassés, schwarz und
farbig, sowie Gaze fagonnée und schwarze Taffete sind

' gangbare: Artikel. - Wie in den asiatischen- Gegenden. wer-
den, auch hier die Seidenstoffe immer mehr ~durch die
_billigen Artikel aus mercerisierter Baumwolle . verdringt.

Die Geschiftsmoral ist besser als anderwirts; es rithrt
dies vielleicht daher, dass die hohen Einfuhrzdlle eine
nur beschriinkte Zahl. von Importfirmen zugelassen haben
und letztere somit. nicht im selben Magse von den Chinesen

.abhingig sind, wie in den iibrigen asiatischen Gebieten.

Indochina ist ausschliesslich Doméne der japanischen, chine-
sischen und Lyoner Seidenweberei; letztere soll -iibrigens
mit Erfolg eine Anzahl japanischer Gewebe kopieren. Fiir
die andern europdischen Industrien ist. kaum .etwas zu
holen ; dafiir spricht auch- der Umstand, rdass die direkte

- .Ausfuhr von Seidengeweben aus der Schweiz nach franzosisch

Indien (und Siam) im Jahr 1907 cinen Wert von. nur.270)
Franken aufwies.

Schweizerische Baumwollindustrie.

Der Schweizerische Spinner-, Zwirner- und Weber-
verein macht iiber die Zahl der in der Schweiz im Jahr
1908 von seinen Mitgliedern betriebenen Webstiihlen und
Spindeln folgende Angaben :

1908 1907 1906

Weissweberei: Kt. Ziirich 8110 8082 7461
Glarus 4027 4027 3809

St. Gallen 1967 1967 1937
Thurgau . ; 832 832 832
Schwyz 831 831 831
Aargau 545 545 496
Bern : 400 400 400
Appenzell 166 - 166 166
Solothurn 102 102 - 102
16,980 16,902 15,277

Buntweberei: Kt. Ziirich 676 673 748
St. Gallen . 661, 661 676
Thurgau 462 462 . 462
Aargau 210 210 210
2009 2009 2096.
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Jacquardweberei :
Kt, St. Gallen 375 375 372
Thurgau 180 180 180
Glarus 50 50 50

605 605 602

Total 19,589 19,516 18,732

Der Bericht iiber die Buntweberei fiihrt aus, dass
eine weitere Zahl von Stiihlen im Berichtsjahr eingegangen
sei und einige Buntwebereien sich zum Teil auf feine,
rohe St. Galler Artikel eingerichtet haben,

Die Gesamtstuhlzahl hat dem Vorjahr gegeniiber um 73
zugenommen ; gegeniiber 1906 um 857, Die grosste Stuhl-
zahl weist eine St. Gallerfirma mit 1820 auf; dann folgen
Webereien im Ziircher Oberland mit 1016 und 760 Stiihlen.

Die schweizerische Baumwollspinnerei hatte im letzten
Jahr 1,497,032 Spindeln in Betrieb, gegen 1,493,012 im
Jahr 1907 und 1,474,028 im Jahr 1906. Der Kanton Ziirich
steht mit 668,583 Spindeln an der Spitze, dann folgen
St. Gallen mit 275,228, Glarus mit 205,368, Aargau mit
97,212, Zug mit 88,592, Bern mit 51,592, Schwyz mit 51,468,
Solothurn mit 31,244, Thurgau mit 15,708 und Luzern mit
12,000 Spindeln, Das grosste Etablissement (im Kauton
Ziirich) beschiiftigt 177,460 Spindeln.

Die Baumwollzwirnerei weist mit 62,594 Spindeln,
gegeniiber 1907 eine Abnahme von 100 Spindeln auf; im
Jahr 1906 liefen 57,296 Spindeln. Man zihlte im Kanton
St. Gallen 27,532, im Kt. Ziirich 21,992, im Kt. Aargau
9670 und im Kt. Schaffhausen 3400 Spindeln. Im Bericht
iiber den Geschiftsgang der Zwirnerei wird bemerkt, dass
sich die Zahl der Zwirnspindeln von 50,000 im Jahr 1903
auf volle 80,000 im Jahr 1908 gehoben habe; die oben
aufgefithrte Ziffer scheint demnach nicht alle Spindeln zu
umfassen.

afpe

Die Crefelder Seidenindustrie im Jahre 1938.

Die Schilderungen fiber den Gang der Seidenindustrie
im Bericht der Handelskammer zu Crefeld fiir das Jahr
19(8 sind im gleichen unerfreulichen Tone gehalten, wie
die Darstellungen iiber die Ziircher und Wiener Seiden-
weberei. Neben dem Abschlag der Rohseide und der Zu-
riickhaltung der Mode, haben Erscheinungen mehr zufilliger
Natur den Geschiftsgang in ungiinstigem Sinne beeinflusst:
in Wien die Boykottbewegungen im Orient, in Deutsch-
land die mehrere Monate andauernden Zwistigkeiten zwi-
schen den Verbinden der Grossisten und der Detaillisten
der Seidenwarenbranche. Fiir die Crefelder Industrie ist
ein Riickgang des Gesamtumsatzes von 90,2 Millionen Mark
im Jahre 1907 auf 77 Millionen Mark zu verzeichnen; die
Differenz verteilt sich auf Samtfabrikate mit dem Betrag
von 7,5 Millionen Mark (—24 Prozent) und auf Stoffe mit
dem Betrag von 5,7 Millionen Mark (—10 Prozent). Die
stiddeutsche Weberei, die in der Hauptsache reinseidene
Artikel herstellt, ist zweifellos stirker in Mitleidenschaft
gezogen worden als die vielseitige Crefelder Industrie.

Taffetgewebe, namentlich schwarze und farbige Ware
fiir Unterkleider und Futter, kamen fast ginzlich in Weg-
fall; an deren Stelle traten die im Stiick gefirbten, weichen,

langbindigen Gewebe. Von fassonierten Kleiderstoffen lag
der Damastartikel ginzlich darnieder und die Folge war
eine beinahe vollstindige Ausschaltung der hiefiir bendtigten
Maschinen. In glatten Stoffen fiir Kleider- und Hutbesatz
war die Nachfrage verhiltnismissig gut, Von der Gunst
der Mode haben die stiickgefirbten Stoffe Nutzen gezogen ;
die Nachfrage nach stark gerippten Geweben, sowie nach
glinzenden, atlasartigen Stoffen wie Liberty und Lumineux
gab einer grossen Zahl von Stiihlen Beschiftigung.

Sehr schlecht lag das Geschiift in Herrenfutterstoffen;
gegen Herbst trat allerdings eine Besserung ein. Die un-
gesunden Kredit- und Zahlungsverhiltnisse lassen einen
Zusammenschluss der I[nteressenten dringend geboten er-
scheinen. Von der Schirmstoff-Fabrikation wird gemeldet,
dass bis August Absatz und Preise sebr zu wiinschen iibrig
liessen, dann trat ein Aufschwung ein, durch welchen der
Ausfall zu einem erheblichen Teil wieder wettgemacht wurde.

Der Geschiftsgang in der Krawattenstoffweberei wird
infolge des Preissturzes der Rohmaterialien und der Zuriick-
haltung der Kiufer als ungiinstig geschildert. Die Fabri-
kanten waren zum Teil zu einer Einschriokung des Be-
triebes gezwungen. Trotzdem der Verband der Krawatten-
stoff-Fabrikanten zu Serienpreisen: verkauft, wurden die
Auftrige hinfig zu unlohnenden Preisen hereingeholt, weil
die Fakrikanten sich gegenseitig durch Lieferung von ver-
hiltnismissig zu guten Qualititen unterboten. Als Absatz-
gebiet kommt Deutschland an erster Stelle, wihrend das
Auslandsgeschift, besonders nach England und Frankreich
zurtickgeht. Giinstiger als der Bericht iiber die Stoffweberei
lautet derjenige iiber die Krawattenfabrikation, die auf ein
verhiltnismissig befriedigendes Ergebnis zuriickblickt, wenn-
gleich der Umsatz hinter den Vorfahren zuriickblieb. Der
iiberseeische Absatz liess viel zu wiinschen iibrig und
ebenso nahm infolge der erhdhten Zolle die Ausfuhr uach
der Schweiz weiter ab, trotzdem der Turquoise-Fabrikanten-
verband eine Ausfuhrprimie auf alle Auslandsgeschifte
gewihrte. Dem Verlangen der Kundschaft nach billigeren
Preisen konnte von den Krawattenfabrikanten nicht in
vollem Umfange entsprochen werden, da die Verbinde der
Krawattenstoff- und der Turquoisefabrikanten die Stoff-
preise nicht in dem Verhiltnis ermissigten, wie es nach
dem Abschlag der Rohmaterialien zu erwarten gewesen wire.

Auch die Samtfabrikation hat schlechte Zeiten durch-
gemacht; die Ungunst der Mode machte sich auch bei
diesem Geschiiftszweig geltend und ein zeitweiliges Zer-
wiirfnis mit den Pariser Grossisten trug das seinige zur
Spannung der Lage bei. Eine iibertriebene Preisschleude-
rung konnte durch die Preispolitik des Samtfabrikanten-
Verbandes vermieden werden. Das Resultat der Samtband-
fabrik fiir das Jahr 1908 wird als verlustbringend be-
zeichnet ; mehrfache Versuche, durch Zusammenschluss zu
einem Verbande das Unheil zu verhindern, blieben vergeblich.

Die Darstellung des Grosshandels in Samt und Seiden-
waren bildet eine Bestitigung der Fabrikationsberichte.
Es wird hervorgehoben, dass breite Schichten der Be-
volkerung, welche in den vorhergehenden Jahren gute
Konsumenten von Seidenstoffen waren, infolge ihrer ge-
ringern Einnahmen sich billigern Geweben zuwandten. Die
grossen und teuren Lager der Grosshindler (und der Fa-
brikanten) konnten nicht geriumt werden und erst in der
zweiten Hilfte des Jahres konnte die Fabrik wieder Auf-
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trige entgegennehmen, Die scharfen Abnahmebedingungen,
die zwischen den Verbinden durch Vertrige geschaffen
urden, haben sich als eine Wohltat fiir die Fabrik und
den reellen Engroshandel erwiesen.. Mit Bedauern wird
festgestellt dass  die Verhandlungen zwischen Grossisten,
Fabnkanten und Firbern iiber eine Regelung der Er-
schwerungsfrage noch zu keinem befriedigenden Ergebnis
gefithrt hétten, trotzdem bei gutem Willen ein gangbarer
Weg gefunden werden sollte und es wird bemerkt, dass
der Zwischenhandel durch die Gefahr, welche ihm. durch
die hohen Erschwerungen der im Strang gefirbten Artikel
erwichst, sebr geneigt sei, den stiickgefirbten Waren den
Vorzug zu geben. Es ist zu befiirchten, dass die strang-
gefirbten Stoffe ins Hintertreffen geraten, wenn nicht Mittel
und Wege gefunden werden, um die Uebelstéinde der hohen
Erschwerung zu beseitigen, d. h, wenn nicht die Besteller
ihre tibermissigen Anspriiche an eine griffige, dicke Ware
fallen lassen; gerade dieses Verlangen ist eine Haupt-
ursache der hohen Chargen mit ihren iiblen Folgen.
Der Bericht kommt zum Schlusse, dass das Jahr 1908
in seinen Ergebnissen das schlechteéste gewesen sein diirfte,
welches der Seidenwarengrosshandel seit einem Menschen-

alter erlebt hat.

Zum Heimarbeitschutz-Kongress.

Die Referenten des Heimarbeitschutz-Kongresses, die
Herren Prof, Beck und Prof. Bauer befirworteten den Zu-
sammenschluss der Heimarbeiter und fiihrten als typisches
Beispiel fir die Erfolge der Organisation, die nicht nur

bessere Arbeitsbedingungen schaffe,- sondern sogar die

Absatzfihigkeit der Erzeugnisse zu heben vermdoge, die
Seidenbeuteltuchweberei an. Nach dem Referat
der ,N.Z.Z.“ bringt Prof. Bauer die Exportvermehrung
von 4!/ Millionen im Jahr 1904 auf 5%/s Millionen F'r.
im Jahr 1907 in direkten Zusammenhang mit dem 1905
abgeschlossenen Lohntarif, ebenso die (jedoch nur fiir 1907
zutreffende) Steigerung der Produktion und der Preise.
Die Zahlen und Schliisse des Herrn Professors machen
die Runde durch alle Blitter und der Beweis, dass es
nur der Organisation bedarf, um nicht nur den Arbeitern,
sondern auch den Arbeitgebern der Hausindustrie zu helfen,
scheint erbracht! Von alledem ist aber nur so viel richtig,
dass die Beuteltuchweber in der grossen Mehrzahl organi-
siert sind und durch eine Lohnbewegung ihre frither schon
iber dem Durchschnitt der iibrigen Hausweber stehenden
Lohne erhght haben. Produktion und Ausfuhr mit dem
Lohntarif in der Weise in Verbindung bringen zu wollen,
wie dies geschehen ist, ist verfehlt.

_ Professor Bauer hat fiir seine Beweisfiihrung die un-
gewshnlich hohe Ausfuhrziffer von 1907 erwihnt, er unter-
ldsst es aber hinzuzufiigen, dass 1908, trotz Lohntarif,
die Ausfuhr auf 4,6 Millionen Fr. gesunken ist, das heisst
auf den durchschnittlichen Stand vor Abschluss des Lohn-
tarifs. Nach der Statistik der Seidenindustrie-Gesellschaft
betrug die Zahl der beschiftigten Beuteltuchstiihle im Jahr
1904 (vor dem Tarif) 1679, im Jahr 1906 (nach dem Tarif)
1582 und Ende 1908 nur 1404, Die Produktion ist dem-
entsprechend von 793,700 m im Jahr 1904 auf 718,400 m
im Jahr 1908 zuriickgegangen, Es wire gewiss unrlchtlg,
fir den Riickgang der Beuteltuchweberei den Lohntarif

verantwortlich zu machen, doch soll auch nicht in um-
gekehrter Weise: argumentiert werden. . Die Beuteltuch-

- weberei ist fast .ausschliesslich Exportindustrie und der

Absatz ihrer Erzeugnisse hingt in der Hauptsache ab vom
Geschiftsgang im  Miillereigewerbe, Die Beuteltuchweberei
nimmt — im Gegensatz zu den andern schweizerischen

' Heimarbeitsindustrien — auf dem internationalen Markt

eine Art Monopolstellung ein, indem Erzeugnisse in solcher
Quahta.t sonst nirgends hergestellt werden. Die Monopol-
stellung, die durch den Zusammenschluss der massgeben-
den Firmen zu einer ‘Gesellschaft noch gefordert wurde,
hat in erster Linie erlaubt, verhiltnismissig hohe Ldhne

- zu zahlen, wobei aber wohl zu beriicksichtigen ist, dass

die Arbeit von Minnern - ausgefiihrt wird und erheblich
mehr Anstrengung und Geschicklichkeit erfordert, als dies
bei der Band- und insbhesondere der Stoffseidenweberei der
Fall ist. Die Organisation der Beuteltuchweber wurde durch
den Uwstand wesentlich begiinstigt, dass es sich nur um
zirka 1200 Arbeiter handelt, die in einigen benachbarten
Tilern zu Hause sind, die alle denselben Artikel herstellen
und fiir einige wenige Arbeitgeber fabrizieren. Eine Kon-
kurrenz durch den mechanischen Betrieb gibt es — wie-
derum im Gegensatz zu den meisten andern Hausindustrien
— nicht! Derart giinstige Vorbedingungen fiir die Organi-
sation, wie in der Beuteltuchweberei sind sonst wohl in
der 'Heimarbeitsindustrie nirgends vorhanden und, dass
auch die Arbeitgeber dieser- Branche unter besseren Ver-
héltnissen exportieren als die meisten ihrer Kollegen der
Textilindustrie, wurde schon erwihnt.

Wir haben es bei der Seidenbeuteltuchweberei sowohl
auf Arbeiter- als auf Arbeitgeberseite mit ausnahmsweisen
Verhiltnissen zu tun, die, verallgemeinert, -zu ganz un-
richtigen Schliissen fiihren miissten.

Am Kongress wurde auch unterlassen zu sagen, dass
dié Organisation der Beuteltuchweber aus dem sozialisti-
schen Textilarbeiterverband ausgetreten ist; sie ist des-
wegen allerdings nicht schlechter gefahren.

e
Sozialpolitisches.

Die I. schweiz. Hexmarbelt-Ausstellung 1909.
Von F. K,
(Fortsetzung.)

Das eidgendssische  statistische Bureau hat kiirzlich
eine grossere Arbeit iiber die ,Hausindustrie in der
Schweiz* publiziert. Diese stiitzt sich auf die Ergebnisse
der eidgendssischen Betriebsziihlung vom 9. August 1905,
Ueber die Verteilung der Heimarbeit auf die Industrien
sind, gestiitzt auf diese Statistik, im Fiihrer durch die
Heimarbeitausstellung felgende, speziell die Textilindustrie
betreffende Angaben enthalten. Die Ausdehnung der Heim-
arbeit nach der Zahl der Beschiftigten gemessen, gibt
folgendes Bild:

Textilindustrie 63,725
Metallindustrie 12,563
Bekleidung und Putz 8,524
Stroh- und Korbwaren 6,280
Bildhauerei, Schnitzerei 652
Tabakindustria : 389

Total Heimarbeiter 92, 136
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Stark zwei Drittel aller Heimarbeiter nimmt also die
Textilindustrie in'Anspruch. “Sie  weist Heéimarbéiter auf
inder Stickerei, Seidenindustrie, Baumwollen-, Wollen- uind

Leinenindustrie. © Und zwar verteilen 'sich diesé 63,725
folgendermassen auf die verschledenen ‘Betriebsarten :
"'Stickerei ' ) 35087 55,1%
“'Séidenindustrie 29,454 35 ,2%/0
““Baumwollenindustrie 5422  85%
"Wollen-, Leinen- etc. Industrie 762 1,2%0
1 ’l‘ota.l Helmarbelter in 'I‘extlhndustne 63,725 100,0%/o

Es steht also die Stlckerenndustrle in erster Reihe.
Ihr folgt die Sexdemndustne Die beiden anderen Industrie-
zwelge nehmen einen verhaltmsmﬁssxg unbedeutenden An-
teil an der Hmmarbelt Die Stickerei und Seidenindustrie
dominieren vollstindig.
' Die Stickerei. ihrerseits weist eine ganze Reihe von
‘Unterabtellungen auf': Die Ha,ndstlckerel die Handmaschinen-

stickerei, die Kettenstxchstlckerex und die Stickerei auf -

Schlﬁchenmaschmen Ueber die Verte;lung der Heimarbeit
aunf dlese Unterabteilungen gibt uns die Betriebszihlung
keinen Aufschluss.

Genauer unterrichtet die  Betriebszéhlung iiber die
Verhﬂltmsse in der Sexdemndustme wo folgende Betriebs-
arten sick in die Gesamtzahl der Helmarbelter _der Seiden-
branche teilen :

Seidenstoffweberei 12,478 55,6%/0
Seidenbandweberei 7,557 83.1%00
.Seu_lens_pmnerel 2,419 10,8%0

Zusammen 22,454 100,0°/o

Auch die Baumwollindustrie lisst sich an Hand der
Zihlungsresultate genauer unterscheiden. Wir finden dort

in der Baumwollweberei 4716 87,5%0
Baumwollspinnerei 444 8,20
Baumwollfirberei u. -Druckerei 232 4,3%

Zusammen Heimarbeiter 5422 - 100 ,50/o ’

Die Leinen- und Wollenindustrie ist fiir die Heim-
arbeit nur von'ganz untergeordneter ‘Bedeutung : 610 Leinen-
und Wollwebereiarbeiter und 152 in der Spinnerei dieser
Branche, also 762 Heimarbeiter.

Die Textilindustrie, der hauptsichlichste Zweig der
Heimarbeit in der Schwelz dehnt“sich in folgender Wexse
fiber ‘die verschiedenen Landesgegenden aus:

Wolle Total In °/o der
Kantone Stickerel Seide  Baumwolle e Toxtl- textilen

3 " Industrle Heimarheiter .
_St. Gallen 20,484 875 839 26 22224 3438
App A.-Rh. 5347 1923 3601 — 10,817 171
Zirich 1070 6557 148 4 7779 12,2
Baselland 3 5944 1 — 5948 93
Thurgau 4958 7 85 3 5121 8,0
App. L-Rh. 2758 189 58 2 3007 4,7
Schwyz 138 2306 12 1 2456 3,7
Aargau 90 1154 302 35 1581 24
Bern Y7635 5 542 1189 1,7
Zug == 704 23 - 747 1,1
Baselstadt 5 641 — 1 647 1,0
‘Solothurn 14 568 2 11 595 0,9
Glarus 62 146 299 10 517 0,8
Nidwalden 7 391 — 6 404 0,6
Luzern 19 82 32 95 228 0,3
Obwalden — 163 — — 163 0,2
Uri 1 87 1 5 94 0,1
Graubiinden 65 — 1 4 70 0,1
Uebrige “ 59 15 13 17 104 0,1
Schweiz 35,087 22,454 5422 762 63,725 100,0

In dleser Aufstellung lst zuglexch eme nahere Spezmh-

tellungen enthalten.”

" 'Wichtig st auch das Zahlenverhsltnis der Geschlechter
in der Heimarbeit zum Vergleich heranzuz1ehen Nach der
eidg. Statlstlk sind in hausmdustnellen Betrleben thtlg im
gesamten 25 082 minnliche und 67, ,080° ‘weibliche Personen
oder in °/o ausgedriickt 27,2%/ minnliche und 72,8/

fwelbllche Personen. (Textlhndustme 52 977 weibliche oder
75,1 %/o).
'dle Mehrheit in diesen Betrieben und dieses Uebergewwht

Das ‘weibliche Geschlecht bxldet ‘somit, Weltaus

beschrinkt sich’ mcht etwa nur auf einige wenige Betnebs-

~arten mit einer grossen Arbeiterzabl, sondern ist in der

Mehrzahl der Betriebsarten zu konstatleren Die Ausla,nder

‘nehmen in der Heimarbeit eine ganz untergeordnete Rolle

ein, Auf je 100 Arbeiter kommen bloss 5,4 Auslauder,
von diesen sind w1ederum die Deutschen mit 30/0 am
meiston vertreten, wihrend die Augebongen von Oester-

‘reich-Ungarn und Italien bloss je 0,9, die Franzosen

0,5 /o ‘und  die Angehongen anderer Staaten 01°/o ‘der

_ Gesamthelt aufwelsen

(Fortsetzung folgt.)

Bandindustrie (Heimarbeit) im Kt. Aargan.
Der ,Fricktaler“ berichtet: Den ganzen Sommer wird hier
unter den Posamentergenossenschaften eifrig gearbeitet
zur Hebung der Posamenterie und vorziiglich zur Forde-
rung des Lehrlmgswesens sogenannte Posamenterschulen,
dhnlich den’ Handwerkerschulen, zu grimden Dlese Schulen

“sollén gegriindet werden in Verbindung und’ im Anschluss

an’'die’ basellandschaftliche Posamentergenossenschaft “In
mehreren Versammlungen und Vorstandssitzungen ‘der ein-

‘zelnen 'Dorfgenossenschaften wurde die Sache besproohen

Die erste Anrégung ging von Wittnau aus. Alle’ Posa-
mentergenossenschafter sind darm einig,’ dass die Hebung
des Posamentergewerbes wie' die Ausbxldung des” Lehr-
llngswesens zeitgemiiss und von grosser Bedeutung 1st
tiber gewisse 'Punkte, besonders iiber Bestlmmung der
Arbeitszeit, berrsch'en Differenzen, die noch ‘nicht zum
Austrage gekommen sind. Soviel wir w1ssen, haben dle
Posamentergenossenschaften ‘Wittnau und Schupfa.rt ihren
Beitritt definitiv’ ausgesprochen, Wolﬁmsw1I Oberhof Glpf—
Oberfrik und Kienberg unter gewxssen Bedmgungen Fiir
dxesen Winter soll em Kurs memhch gesxchert sem ‘

%%%%%%%%%%%%%%%%%%4

Firmen-Nachrichten.

Schweiz. — Basel. Gottfried Peter-Studer in
Riehen und Wilhelm  Gysin-Gysin in Basel haben unter
der Firma G. Peter & Cie. in Basel eine Kommandit-
gesellschaft eingegangen, welche Aktiven und Passiven der
frilhern Kollektivgesellschaft G. Peter & Cie. iibernimmt.
Bandfabrikationsgeschiift, ~ Geschiiftslokal : Hanrmerstr. 85.

— Ziirich, Inhaber der Firma Joh, Pfister-
Senn, Weberei Hadlikon in. Hinwil ist Joh. Pfister-
Senn, von Ziirich, in Hinwil. Mech, Weberei in Hadlikon.

Italien. — Mailand. Die Cotonificio Tur-
bigo (Aktienkapital 2 Mill.) stéllte die Zahlungen “ein.
Die Aktiven betragen 4,180,000 L., die Passiveén 8,168,000.
Die Gesellschaft offeriert den Gldubigérn 45 Prozent.
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— Mailand, Der Verwaltungsrat der Cotoni-

ficio Ponte Lambro (Aktienkapital 21/5 Mill, Fr.).

beantragt dle qumdatlou der Gesellschaft

2| = Industrielle Nachrichten = |/ 3
L | 1 |

Lyon Eme Relhe von Gememderaten Arbeiter-
vereinen und Arbexterversammlungen lassen an dle Biirger-
melsterel von Lyon ihre Beschliisse gelangen, dahin lau-

ktend dass ‘der Zoll fiir remseldene Gewebe aus der

'Schwelz auf Fr. 7.50 das Kilo erhoht werde und chine-

'Zollkommission  des .Parlaments als Stiitze dienen.

slsche und _)apamsche Rohseldenstoﬁ‘e mit hohen 'Zéllen
zu belegen wiren, Letztere gemessen derzeit Einfubr-
freiheit.

Der Stadtrat von Lyon ist fiir die gleiche Richtung
eingenommen und die einlangenden Beschliisse sollen der
Den

Petitionen” des Rhone-Departements schliessen sich die dar-

nmfiégendeil Departemente an,

In Fachblattern macht die Mitteilung die Runde, die
altbekannte franzosmche Seidenfirberei Gillet & fxls

‘suche nun auch in Amerika festen Fuss zu fassen durch

l

Fusion mlt amenkamschen Firmen. Das werde dazu
fiilhren, ‘dass* die amerikanische Seidenindustrie in Kiirze
soweit gebracht sei, qualitativ bessere Waren herzustellen,
um den Absatz der europalschen Seidenindustrie in Ame-
rika noch mehr zu unterbmden und dieser auf dem Welt
markte Konkurrenz zu machen.

Der Absatz fra.nzomscher Seidenwaren im Ausland
erreichte im Juli die Summe von 25, 741,000 Fr. gegen-
iiber 18289 ,000, Fr. im Vorjahr und 38,486,000 Fr. im
Jahr 1907.

Aus der englischen Baumwollindustrie. —
Ausser den  Beschliissen der englischen Baumwollindu-
striellen auf Bildung einer Preiskonvention liegen aus der
gleichen Konferenz der Spinn:r in Manchester noch andere
Abmachungen vor. Vertreter der Fabrikanten und Ar-
beiter berieten gemeinsam dariiber, wie dem Treiben ge-
wisser Spekulanten entgegenzutreton sei, die Baumwoll-
spinnereien weit iiber den wirklichen Bedarf der Baum-
wollindustrie bauen, mit der Absicht, die‘'Aktien dem
Publikum aufzuhiingen. . Schon seit Monaten sind sich

Fabrikanten und Arbeiter darin einig, dass eine energische

Aktion hiegegen notwendig ist. Wihrend der verflossenen
zwei guten Jahre wurden Spinnereien in riesiger Zahl
gebaut, und heute befinden sich die meisten derselben in
hochst ungliicklicher Lage. Die Konferenz hat zwar noch
keine - definitiven Beschliisse gefasst, alle Redner waren
jedoch darin einig, dass dem Board of Trade Vollmacht
gegeben werden sollte, die Eintragung solcher Gesell-
schaften zu verweigern, die nicht nachweisen konnen, dass
sie einen grosseren Teil des von ihnen angegebenen Aktien-
kapitals in Hinden haben.

Wetthewerb fiir Ausbildungskurse im Aus-
land.” Vom',Ministero di Agricultura® ist unter den Zog-
ngen der’ ,‘,Scuola “di Setificio* in Mailand ein Preisaus-
schreiben fiir zwei Ausbildungskurse im Auslande erlassen

worden behufs Vervollkommnung in der Firberei der Stoffe, -

sow1e der’ Stoffe "im ‘allgemeinen an irgendeiner hervor-

ragenden auslindischen Fachschule.
Preisausschreiben ist 2500 Lire.

Von neuen Rohmaterialien fiir die Textil-
industrie wird 'in’ der letzten Zeit mehrfach berichtet.
In der sichsischen Industrie, so schreibt die ,Reichen-
berger Zeitung“, ist man zurzeit damit beschiftigt, den
Bast der Weide zu einer Spinnfaser zu kultivieren. Die
Versuche, dieses Produkt als Spinnmaterial auszugestalten,
sollen gate Resultate ergeben haben. Der Weidenbast soll
ein Mittelding zwischen Baumwolle uud feiner Jute dar-
stellen. Ein vielleicht viel wichtigeres Rohmaterial als Er-
satz fiir' Jute bat man an der Kiiste von Australien auf
dem Meeresboden ontdeckt, wo es ungeheure Flichen ein-
nehmen soll. Es handelt sich, nach den englischen Be-
richten, um eine Pflanze auf dem Meeresboden, die bisher
gar nicht beachtet wurde. England und Amerika wollten
sich diese neuen Schiitze eines Rohmaterials sichern, Wie
es heisst, soll London der Hauptabsatzmarkt dieses Pro-
duktes werden. Die neue Gespinstfaser soll besonders fein
sein und sich namentlich zu besseren Jutefabrikaten eignen.
Alle Artikel, die bisher von der Faser allein oder ver-
mischt mit Wolle oder Baumwolle hergestellt sein sollen,
wiren vorziiglich gelungen. England wire mit diesem Roh-
material in die Lage versetzt, viele Juteartikel billiger zu
liefern als alle Konkurrenz. Ob der neue Fund wirklich
80 epochemachend ist, entzieht sich zunichst der Kenntnis.
Zweitellos ‘wird sich auch die deutsche Industrie um diese
Angelegenheit kiimmern, damit sie sich rechtzeitig event.
ihren Bedarf darin sichern kann, wenn es sich der Miihe
lohnt. Vor einigen Jahren hatte man bereits einmal
Surrogat fiir Jute auf der Tagesordnung, das aus Holz
bereitet wurde. Die damit angesteliten Versuche haben
indessen noch nicht zu einer allgememen Verwendung
dieses Matenals gefiihrt,

Ein jedes der beiden

e

Die deutsche Lememndustrle

Kaum eine zweite Industrie Deutschlands ist in den
letzten Jahren so stark und so arnhaltend von der Mode
begiinstigt worden wie die Leinenindustrie. Die Mode der
Waschblusen, die zuerst allgemein als eine voriiber-
gehende, dem Geschmackswechsel unterworfene Erschei-
nung angesehen wurde, hat nicht nur schon Jahre hindurch
das Feld behauptet, sondern nimmt fast mit jedem Sommer
noch an Beliebtheit und Verbreitung zu. Ja, allmihlich
scheint sich sogar die amerikanische Mode, Waschblusen
auch im Winter zu tragen, in Deutschland ebenfalls ein-
biirgern zu wollen, ein Umstand, der natiirlich das Tragen
von Waschblusen noch wesentlich fordern wiirde, Nun
kommt die Mode der Waschblusen keineswegs allein der
Leinenindustrie zugute, sondern auch die Baumwollindu-
strie ist an der Fabrikation von Waschblusen in erheb-
lichem Umfange beteiligt. Ein grosser Anteil entfillt aber
ohne Zweifel auch auf die Leinenindustrie. Auch ist zu
beriicksichtigen, dass in den letzten Sommern das Tragen
ganzer Leinenkleider, ja neuerdings sogar ganzer Leinen -
kostiime mehr und mehr zunimmt. Auf der anderen
Seite hat die Leinenindustrie von ihren bisherigen Absatz-
gebieten aber kaum' etwas eingebiisst; die Verwendung
von Leinen zu Wische ete, diirfte zwar kaum zu-, aber
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auch ebensowenig abgenommen haben. Unter diesen Um-
stinden ist es einigermassen auffillig, dass die Versorgung
der deutschen Leinenindustrie mit auslindischem Rohstoff
in den letzten Jahren scharf zuriickgegangen ist. Verfolgt
man. ndmlich die Mehreinfubr von Flachs in den letzten

Jahren, so ergibt sich nachstehendes Bild. Es betrug die:

Mehreinfuhr von Flachs in q:

1900 . . . . . . . . 261,152
1904 . . . . . . . . 215193
1905 . . . . . . . . 46183
1906 . . . . . . . . 390854
1907 . . . . . . . . 319043
1903 ‘ 287,111

Die Zufuhr, die 1905 einen plétzlichen Aufstieg er-
fuhr, ist demnach seitdem wieder ununterbrochen gesunken.
Auch im laufenden Jahre bleibt die Versorgung noch im-
mer recht schwach. Im ersten Semester dieses Jahres
stellte sich die Mehreinfuhr von Flachs auf 184,082 q,
wihrend sie im I. Semester 1908 185,281 q betiragen hatte,
Im ersten Halbjahr 1907 erreichte die Zufuhr eine Hohe
von 271,956 q. Ls ldsst nun auf eine fiir die Spinner
wenig befriedigende Entwicklung schliessen, wenn, entgegen
diesem Ausfall in der Rohstoftzufubr, die Rohstoffpreise
im laufenden Jahre betrédchtlich hoher stehen als im Jahre
1908, wihrend die Garnpreise hinter den damaligen Notier-
ungen zuriickbleiben. Roher Flachs kostete nimlich Mitte
Juli 1908 Fr. 93—158; gegenwiirtig notiert dieselbe Sorte
aber Fr, 94—163. Das ist eine Preissteigerung um reich-
lich 8°/o! Demgegeniiber stellen sich die Leinengarnpreise
erheblich niedriger als im Jahre 1908. Die Notierungen
im Grosshandel, die bis Mai vorliegen, betrugen nimlich
pro kg in Mark im Mai: 1908 1909

Bielefeld, Nr. 30, Flachsgarn 2,691 2,012
. 50, 3860 2,895

Landskut i. Sehl., Nr. 80, Flachsgarn 2,500 1,955
. 50, , 3,700 2,611

Aber auch die Julipreise fiir Flachsgarne, soweit sie
sich mit den des Jahres 1908 vergleichen lassen, weisen
Abnahmen gegeniiber 1908 auf. Angesichts dieser Entwick-
lung der Preise ist es bemerkenswert, dass die Bewertung
des in der deutschen Leinenindustrie werbenden Kapitals
im Gegensatz zu jener der anderen Textilwerte sowie iiber-
haupt der gesamten Dividendenwerte in der letzten Zeit
steigende Richtung aufweisen. Bei sieben Gesellschaften
der deutschen Leinenindustrie mit einem Aktienkapital von
zusammen 22,75 Mill, Mk., fiir die der Durchschnittskurs
fortlaufend berechnet wurde, stellte er sich, verglichen
mit dem Gesamtdurchschnitt fiir die deutsche Textilindustrie,

wie folgt: Ultimo Mai Ultimo Juni
Leinenindustrie 127,35 127,90
Gesamte Textilindustrie 165,08 163,48

Mit dem Januarkurs verglichen ergibt sich eine Steige-
rung um 2,16%bo. »Handelsmuseum, “

MODE- & MARKTRERIGITE |2

Seide.

Ziirich. (Original-Wochenbericht der ,N. Z. Z.%)
Die Geschiifte sind immer noch miihsam und unerfreulich,
scheinen aber doch durch gegenseitiges Entgegenkommen

nach und nach in Fluss kommen zu wollen. Japan ist
wieder etwas nachgibiger geworden, dagegen meldet China

" ganz unerwarteterweise einen steigenden Markt fiir die

so lang vernachlissigten Taysaaner Sorten. Die Preise
bleiben im allgemeinen gut gehalten,

Seidenwaren.

In Seidenwaren ist es ‘immer noch ziemlich still,
doch riicken wir der Er6ffnung der neuen Saison rasch
ndher.. Was wird sie uns bringen? Wird Seide wirk-
lich von der Mode begiinstigt werden und welche Artikel
werden woh! am meisten.ziehen? Alle diese Fragen zu
beantworten, ist zur Zeit #Husserst schwierig. Die Be-
richte von den verschiedenen Textilzentren lauten nicht
gerade ungiinstig, enthalten aber keine bestimmteren Angaben.

Aus Krefeld wird der ,N.Z.Z.“ mitgeteilt, dass
die Vorbereitungen fiir das Herbstgeschift noch mit
wenig Nachdruck betrieben werden. Hinzu kommt, dass
in den Zweigen der ,grossen Konfektion“ Artikel,
die in frilheren Jahren an erster Stelle zu stehen pflegten,
dort gegenwirtig eine fast untergeordnete Rolle spielen.
Dies gilt, was den Verbrauch der Mintelkonfektion an-
geht, besonders in Futterstoffen. Infolge der Mode fiir
tailor made-Kostiime, die jetzt bis in die untersten Volks-
schichten eingedrungen ist, werden billige Mintel nicht
mehr, wie ehemals, in Massen angefertigt. In Zusammen-
hang hiemit steht das geringe Interesse, welches die
Mintelkonfektion fiir Futterstoffneuheiten an den Tag
legt und ihre Beschrinkung auf die Verwendung von
glatten im Stiick gefirbten Atlassen und Sergen, sowie
von reinseidenen Arten, worin sie sich aus den zu Blusen-
zwecken in den Markt gebrachten Vorriten deckt. In
der Blusenkonfektion stehen ebenfalls Seidenwaren heute
erst an zweiter — um nicht zu sagen dritter — Stelle.
Waschstoffe und Spitzen haben dort den griossten Konsum.
— Alles dieses sind Umstinde, die dazu beitragen, das
Niveau der Beschiftigung in der Fabrik fiir den Augen-
blick niedriger zu erhalten, als es sonst um diese Jahres-
zeit gewOhnlich ist,

Gleichwohl werden in Geschiftskreisen die Aussichten
fir den Herbst und Winter keineswegs zu ungiinstig be-
urteilt. Besonders ist viel Meinung fiir Moirés. Fir
Putzzwecke hat der Artikel in. guter halbseidener Ware
schon ziemliche Bedeutung erlangt. Ebenso verspricht
man sich zu Kleider-Besatzzwecken Erfolg davon, doch
bandelt es sich hiefiir vorerst noch mehr um Versuche
als um durchschlagende Bestellungen.

Von einigem Umfang ist heute schon das. Herbst-
geschiift in Herrenfutterstoffen und Kragensammeten. Auch
auf Schirmstoffe — Neuhbeiten fiir Herbst und Friihjahr —
kommen Versuchsbestellungen befriedigend herein. Krawat-
tenstoffe hingegen liegen einstweilen noch ruhig, obschon
es an Unterhandlungen nicht mehr fehlt, Die Besteller
wollen aber das ganze Angebot von Neuheiten iibersehen
konnen, ehe sie sich entschliessen.

In Lyon soll der Geschiftsgang sich befriedigend
anlassen; das Geschift fiir glatte Seidenstoffe ist ruhiger
geworden; es wird weniger an fertiger Ware abgenommen.
Die Bestellungen fiir den Winter haben nachgelassen,
Einkiufer kommen keine auf den Markt. Fiir nichsten
Sommer werden Crépons und Craquelé-Gewebe in Atlas
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in Auftrag gegeben., Die Grossisten nehmen fiir den
Winter vorritige oder schnell lieferbare Ware in den
ofter genannten Erzeugnissen aus dem Markt; sie interes-
sieren sich besonders fiir tiefblaue Farbe, zwischen marine
und schwarz. Verschiedene Armures erfahren Beachtung,
auch in fassonierten Stoffen, die im allgemeinen bereits
eine recht gute Wintersaison haben und deren Umsatz
spidter noch Zunahme verzeichnen wird.

Dem ,B. C.“ wird aus Lyon neuerdings folgendes
mitgeteilt: ‘Fiir die Konfektion hat Moiré in den ver-
schiedenen Variationen weiteren Erfolg. Die Nachfrage
nach fassoniertem Satin, Kaschmir u.s, w. hat etwas Ein-
busse durch Bestellung auf glatte Ware erlitten; uni
Armures wurden wieder vielfach fiir den Winter bestellt,

Glagé- und CGaméléon-Effekte sieht man in
sehr vielen Geweben bemustert, auch Ombré ist dis-
poniert; es bleibt jedoch abzuwarten, wie der Verkauf
bei der. Kundschaft sich dazu verhilt, um grossere Vor-
kehrungen in diesen Variationen treffen zu konnen.
Ottoman mit Metallfiden durchwirkt erhielt noch
Nachbestellungen. Damassés in grossen Mustern finden
weiter Kiufer. Viel Matelassé wird fiir die Mintel-
konfektion bestellt. ;

Zur Hutgarnitur kauft man grobe Tiillsorten und
viel Samt; Schleier ohne Chenillepunkte mit grossen
Blumen und Punktmustern auf unregelmissigem Craquelé-
fond sind letzte Neuheiten. Mousseline und Gazen hat
man teilweise fiir spiter abgeschlossen. Ticher und
Schleier aus gestreiften Crépons und Musseline, sowie
mit Bordiiren unterhalten ein sehr reges Geschift.

Die Betriebe in der Seidenwarenfabrikation sind
simtlich mit Arbeit versorgt, und zwar auf verschiedenerlei

Artikel. Das Verkaufsgeschiift hat sich so gestaltet, dass -

die alljghrlich um die Ferienzeit eintretende Stille sich
weniger bemerkbar gemacht hat als ‘gewShnlich. Wenn
auch nur in kleineren Posten, so ist doch ein regel-
missiger Verkehr in fast allen Sommerartikeln unter-
halten worden, so dass auch fiir die kommende Saison
zuversichtlicher bestellt wurde. Ein definitiver Grund-
artikel fir den Winter hat sich zwar bis jetzt noch nicht
geltend gemacht, jedoch ersetzen diese eine Reihe Phan-
tasiegewebe.

Das Binder-Geschift lisst noch zu wiinschen
ibrig. ' Fiir den Winter soll Sammetband stark in
Aufnahme kommen. Glatte Cachemire-, Taffet-, Cotelé-
und ' Moiré-Gewebe haben Auftrige fiir schwarze, ein-
farbige und Glacégewebe.  Seidene Schirpen bleiben
ferner begehrt.

Baumwolle.

Auf dem internationalen Baumwollmarkt herrscht
immer noch nicht diejenige Ruhe und Situation, welche
nbtig wire, um das Geschiift lebhafter zu gestalten. Die
Berichte iiber die neue Ernte lauten nichts weniger als
giinstig, sodass die Hausse-Spekulation immer noch Erfolge
aufweist. Diese wurden zudem durch eine etwas leb-
haftere Nachfrage von Seiten der Verbraucher unter-
stiitzt. Jedenfalls ist es namentlich fiir den Weber jetzt
schwierig, zu kaufen, da er erfahrungsgemiss bei plétzlich
eintretenden Preisstiirzen am meisten zu leiden hat. Man
verlangt von ihm sofort billigere Preise, gestehi ihm im

entgegengesetzten Falle aber nur ungern eine Preiser-
hohung zu. Die Beschiftigung in den Spinnereien lisst,
ohne allgemein schlecht zu sein, doch viel zu wiinschen
tibrig, sodass die Erzeugung trotz der Betriebsreduktion
nur mit Miihe abgesetzt werden kann.  Bunte Gewebe,
wie Schlafdecken, Bettdecken, Flanelle, Ingonstoffe etc.
verzeichnen jetzt ihre Hauptsaison. Der Versandt-Umfang
entspricht jedoch nicht dem friiherer Jahre und wirkt
insofern nicht auf die Fabrikation ein, als die Lager
bedeutend sind. Rohe und gebleichte Nessel waren in
letzterer Zeit ein wenig mehr begehrt, jedoch nar bei
unlobnenden Preisen. Die Betriebsreduktionen miissen
vorderhand aufrecht erhalten bleiben und es wire nur
zu wiinschen, wenn dieselben stets der. Marktlage ent-
sprechend durchgefiihrt werden kdunten.

Der Wollmarkt hingegen zeigt im allgemeinen
Ruhe. Die Kammgarnspinner und Weber sind scheinbar
mit Auftrigen gut versehen und konnen daher auf Preise
halten. Nicht ganz so gut steht es mit Streichgarn.

Auch in Flachsgarnen ist das Geschift z. Z.
recht ruhig, die Spinner. sind mit Arbeit reichlich ver-
sehen und die Preistendenz ist eher nach oben gerichtet.
Leinengewebe haben fortgesetzt flotten Absataz.

Amerikanische Baumwollernte. New-York,
31. Aug. (Kabeldepesche der ,N. Z. Z.“) Die National
Ginners Association schitzt den gegenwirtigen Baumwoll-
stand auf 64,1 Punkte; die Ernte ist auf 10,500,000 Ballen
gegeniiber der definitiven vorjdhrigen Ernte von 13,500,000
und 11,420,000 der Ernte des Jahres 1907 geschitzt.

A 04

Ladenbewegung fiir Webstiihle.
Von O.Eilhauer in Neustadt a.d. O.

Bei dieser unter No. 204,870 in Deutschland pa-
tentierten Neuerung ist die Ladenbewegung so einge-
richtet, dass infolge der Anwendung verschiedener
Zwischenhebel der Ladenanschlag und der Ladenriick-
gang sehr rasch erfolgt und dadurch fiir den Schiitzen-
durchgang eine bedeutende Ruhepause erzielt wird.

Fig. 1.

Die Lade erhilt auch eine kleine Bewegung in senk-
rechter Richtung, durch welche die Kette beim Laden-
anschlage gegen das untere Ende des Blattes gedringt
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wird, so dass der Anschlag in der Nihe der Befestigungs-
stelle des Riets erfolgt. Eine besondere Anordnung er-
moglicht es, den Webstuhl nach Bedarf fiir einfachen
oder fir doppelten Ladeneinschlag einzurichten.

Der Antrieb desWebstuhles erfolgt von der Riemen-
scheibe a aus, durch die Vermittlung der Zahnrider
b. und ¢. Diese Zahnriader iibertragen die Bewegung
auf eine um .den Zapfen d drehbare Kurbel g, welche
die Gelenke e, f tragt. Das Gelenkteil f ist starr mit
einer Stange h verbunden, deren eines zwei Bohrungen
i, k tragendes Ende an ein Dreieck angeschlossen ist,
welches aus zwei um die Punkte 1 und m -drehbaren
Gelenken n, o besteht, von denen letzteres ebenfalls
p, q enthilt. Die Verbindung der Stange h mit der
Lade r wird durch zwei weitere Streben s, t hergestellt,
von denen entweder die erstere oder die letztere durch
den Bolzen u mit einem um den festen Punkt v dreh-
baren Winkelhebel w zusammenhingt, dessen freier
Schenkel vermittels der Zugstange x an das um den
Zapfen y bewegliche Lager z der Lade r angeschlossen
ist. Um den Webstuhl fiir Doppelschlag einzustellen,
wird. das freie Ende des Gelenkes n durch einen durch
die Locher i und p gesteckten Bolzen mit der Stange
h und dem Gelenke o verbunden. Dreht sich dann
die Kurbel in der Pfeilrichtung, so wird die Lade nach
links’ bewegt und befindet sich beim ersten Anschlage
in der Fig. 1 gezeichneten Stellung, wobei das beweg-
liche Lager z durch die Drehung des Winkelhebels w
angehoben ist, so dass sich die Kette auf den Grund
des Rietes legt Bei weiterer Drehung der Kurbel g
geht die Lade etwas zurtick und schlagt kurz darauf
nochmals gegen den Schuss, sobald sich namlich das
linke Ende der Stange h um so viel unter der Ver-
bindungslinie der Punkte a! und i befindet, als das-
selbe beim ersten Ladenanschlage tiber dieser Linie lag.

Fig. 2.

Die Einstellung fiir Einfachschlag unterscheidet
sich von der fiir Doppelschlag nur dadurch, dass der
im freien Ende des Gelenkes n steckende Bolzen nicht
in.die Locher i und p, sondern in die Locher k und
q der Stange h und des Gelenkes o eingreift, wodurch
nur ein einmaliger Ladenschlag erreicht wird, da in
diesem Falle das linke Ende der Stange h memals
ube1 die Verblndungshme der Punkte a und k hinaus-

tritt. An der Stelle der Gelenke n, o kann auch ein
feststehendes Lager b! treten, welches zwei Lagerstellen
¢! und d!. enthilt, so dass sich bei Doppelschlag das
Loch i der Stange h mit der Lagestelle ¢! deckt, wéh-
rend bei Einfachschlag das Loch k mit der Lagerstelle
d! durch einen Bolzen verbunden ist. (Fig. 2.)

Eine andere Ausfithrungsform ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Winkelhebel w mit der Strebe s in
Verblndung steht ; sie ermdglicht es, dass der Anschlag
noch schneller erfolgt als bei der beschriebenen An-

.ordnung.

ape

I!I KLEINE MITTEILUNGEN _

Pra.ktlsche Anwendung der I:‘arbentheone
Die zarte Abstimmung von Farbenzusammenklingen ist
eine Grundlage harmonischer Frauenkleidung und ein Priif-
stein fiir die Begabung und die Tiichtigkeit eines mon-
dinen Schneiders. In London hat man jetzt besondere
Vorlesungen eingerichtet, in denen die Modeschdpfer mit
dieser wichtigen Frage sich beschiftigen ; man dringt dazu,
die in der Praxis gewonnenen Erfahrungen und Beobach-
tungen in ein System zu bringen und so gewissermassen
die Grundlagen zu einem Schema zu finden, das einen
raschen Ueberblick iiber miteinander harmonierenden Farben
gibt. ,Tailor und Cutter* widmet dieser Frage einen
lingeren Aufsatz und gibt dabei interessante Zusammen-
stellungen iiber einzelne Farben, die sich fiir die verschie-
denen Frauentypen am besten eignen. Den Briinetten
wird Rot, Gelb, Orange, Oliv und Rétlich-Braun empfohlen.
Die zarte Schonheit der Blondine und ihr leichter Teint
wird durch Blau, Griin und Mauve gliicklich betont; Damen
mit frischer, gesunder Hautfarbe steht Griin sehr gut, wih-
rend blasse Erscheinungen durch eine tiefe Purpurfarbe
in der Gewandung den Reiz ihres Wesens erhohen. :Fiir
die Jugend wird Rosa empfohlen. Gewisse Farben . sind
neutral und passen sich allen Frauentypen und Teints
an, Unter ihnen stehen Weiss, Gram und Schwarz an
der Spitze. Erfahrene Schneider legen ihre Beobachtungen

. iiber schoéne Zusammeuklinge verschiedener Farben in. sy-

stematischen Aufstellungen nieder. So werden als sehdne
und aparte Zweiklinge genannt: Schwarz und ein warmes
Braun, Violett und ein mattes, bleiches Griin, Schokolade-
farbe und ein lichtes Blau, Tiefrot und Grau, Tiefblau
und Rosa, Weinrot und Braungelb. Als Dreiklinge werden
empfohlen: Rot, Blau und Gelb, Orange, Schwarz und ein
lichtes Blau, Dunkelbraun, Orangegelb und Blau, Lachs-
farbe, Dunkelgriin und Scharlachrot, Braun, ein leichtes
Orange und Purpur, Karmin, ein griinliches Gelb und
Schwarz. Vier apart zu einander stimmende Farben smd
Scharlachrot, Dunkelgriin, Lavendelfarbe und Schwarz oder
Schwarz, Griin, Dunkelrot und Sienagelb.

Besuch der Crefelder Seidenwebschule. Die
hohere Fachschule fiir Textilindustrie in Crefeld wies
folgende Schiilerzahl auf:
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Sommer 1908 Winter 1908/09,
34

Fabrikantenkurs ' 40

Spinnereikurs 2 —
Musterzeichnerkurs 2 2
Nih- und Stickereikurs 105 106
Hospitanten 7 17
Sonntagsschiiler 116 - - 105

Die Gewebesammlung wurde im- Jahr 1908 von 6816
Personen besucht,

Die Firberei- und Appreturschule in Crefeld
zihlte im Jahre 1908/(9 94 Schiiler. Der Lehrplan ist von

4 auf 8 Semester erweitert worden, Die Nachfrage nach

geeignet vorgebildeten Firbereichemikern war recht rege,
so dass fast alle abgehenden Schiiler passende Anstellung
fanden. Im Herbst 1908 wurde das 25. Schuljahr beendet ;
bei diesem festlichen Anlass fand eine stark besuchte Aus-
stellung von- Schiilerarbeiten " statt.

Technikum fiir Textilindustrie in' Reut-
lingen. Die Schule war im Sommer 1908 und' Winter
1908/09 von je 191 Schiilern besucht. Aus dem Ausland,
zu dem die Schweiz jeweilen ein starkes Kontingent stellt,
sind 50 Schiiler dem Unterricht gefolgt.

Ein nennenswerter Erfolg der deutschen
Wollwarenindustrie im Ausland wird aus Konstan-
tinopel berichtet :

Das Kriegsministerium in Konstantinopel hat den Elsass-
Badischen Wollfabriken in Forst und der Aktiengesellschaft
Anton und Alfred Lehmann, Niederschoneweide, einen
Auftrag in Hohe von 1!/ Millionen Mark auf Militirtuche
erteilt. Bisher kamen fiir Militirtuchlieferungen fiir die
tiirkische ' Regierung  stets nur englische 'Lieferanten in
Betracht, neben denen dieses Mal auch deutsche Firmen
beriicksichtigt worden sind.

Ein Riesenteppich. Die Firma J, Ginzkey in
Maffersdorf i. B6. hat soeben einen Kniipfteppich vollendet,
der’ wohl der grosste ist, der in Europa jemals hergestellt
wurde. Der Teppich, der fiir den Tempel einer Freimaurer-
loge in New-York bestimmt ist, zeigt seiner Gridsse ent-
sprechend ein markantes wirkungsvolles Louis XIV,-Orna-
ment und ist Ton in Ton (Bronze) gehalten. Er hat die
respektable Linge von 17,80 Meter, eine Breite von 16,25
Meter und somit einen Flicheninbhalt von 289,25 Quadrat-
metern; sein Gewicht betridgt 750 Kilogramm. Fiir den
Transport des Teppichs waren 98 Minner erforderlich,
- die Verfrachtung erfolgte mittels  Doppelwaggons. Der
Auftrag zur Herstellung dieses Teppichs wurde der Firma
Ginzkey am 5. Juli erteilt; er wurde von 24 Midchen in
Kniipfarbeit ausgefiihrt und bereits am 30. August wird
der Teppich an seinem Bestimmungsorte in New-York liegen.

Grarnborse zu Leipzig. Die nichste Garnborse
zu Leipzig findet am Freitag, den 3. September
d.J, im Lesesaal der Handelskammer, neue
Borse, Trondlinring 2, Erdgeschoss, statt. Dank der
zentralen Lage Leipzigs - und seiner geschiftlichen Ver-
hiltnisse, die es als Zusammenkuxftsort fiir Angehdorige
des Textilgewerbes besonders geeignet erscheinen lassen,
erfreut sich die Leipziger Garnbdrse als Gelegenheit zur
Aussprache und zum Abschlusse von Geschiften in den
beteiligten Kreisen der Spinner, Weber, Garnhéndler u.s.w.
seit ' Jahren - eines stetig wachsenden Besuches. Ver-
schiedene . wirtschaftliche Vereinigungen des Gewerbes

pflegen mit dem Besuche der Garnbdrse die Abhaltung
von Sitzungen zu verbinden. -Die letzte Borse hatte eine
noch nie dagewesene, weit iiber das herkémmliche Mass
hinausgehende Besucherzahl zu verzeichnen.

Es- sei daher auf den 3. September nochmals be-
sonders hingewiesen,

Calor (elektrischer Heizteppich). Zur zeit
findet im Helmbaus in Ziirich (bis 5. September) eine
Teppichausstellung der - bekannten Teppichwirkerin Frau
Barbara Meili statt, In dieser Ausstellung sind
elektrisch heizbare Pliischteppiche vertreten, die in jeder
Grosse und- Farbe hergestellt -werden  konnen. Die
Heizwirkung wird durch ein Netz von eingewobenen feinen
Dribten erziehlt, die durch den Strom erwirmt werden.
Generalvertreter fiir die Schweiz dieser patentierten Teppiche
ist Herr Otto Baur, Ziirich V,

4%- —3 Sprechsaal o

Anonymes wird nicht beriicksichtigt. Sachgemisse Antworten sind uns stets
willkommen und werden auf Verlangen honorirt.

Frage. Wer (fabriziert Stickereiunterlags-
stoffe fiir Luftstickereien, aus Bourrette und aus' Chappe
hergestellt ?

Schwelz Kaufmanmscher Verem

Central-Bureau fir

Stellen#ermlttlung, Zurlch

Sihlstrasse 20. Telephon 3235.

Fiir die Herren Prinzipale
sind ‘die Dienste des Bureau kostenfrei.

Vermittlung von Stellen jeder Art fiir technisches Per-
sonal aus der Seidenbranche: Webereidirektoren, Disponenten,
Webermeister, Ferggstuben-Angestellte, Anriister, Dessina-
teurg etc.

Die Mitglieder des Vereins ehemaliger Seidenwebschiiler
kénnen sich beim Zentralbureau fiir Stellenvermittlung in Zi-
rich gratis einschreiben, indem die Einschreibegebiihr” von
Fr. 2.— aus der Vereinskasse bezahlt wird. Anmeldeformulare
werden ‘gratis abgegeben. Der Anmeldung. ist jeweilén die” letzte
Vereins-Beitragquittung beizufigen. Fiir ausgeschriebene Stellen
werden Spezialofferten” entgegengenommen, die direkt an. den
Schweizer. Kaufm. Verein, Stellenvermittlung. Sihlstrasse 20 einzu-
senden sind. . .

Offene Stellen.

F 519 Deutschland. — Seidenstoffweberei. — Tiichtiger

erfahrener Webermeister.

D. Schw. — Gewandter zuverldssiger Hiilfswebermeister in
eine mech. Seidenstoffweberei.
F. 443 Frankreich. — Seidenstoffweberei. — Tiichtiger

routinierter Webermeister.

Redaktionskomité:’
Pr. Kaeser, Zirich (Metropol), Dr. Th. nggli; Zirich II,
A, Frohmader, Dir. der Webschule Wattwil.

F und Méadchen weisen jede andere Seife zuriick und
rauen verlangen im’ Laden nur Grolichs Heublumenseife.
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Anfragen werden unter ,R. L.“ an Haasenstein & Vogler,

Die Inhaberin des schweizerischen Patentes No. 31898 betreffend:

,verfahren und Maschine zum Bedrucken von Garn, msbesondere
Kettengarn fiir Moquettes und Teppiche*

wiinscht zwecks Ausnutzung der Erfindung mit Interessenten in Verbindung zu treten.
A.-G., Berlin W. 8, erbeten.

Webereiutensilien

als Scheeren, Kluppli, Einzichhaken, Forces, Weberbeinli,
fabriziert in sorgfaltiger Ausfithrung

B. Benzler, wesserscamied, Appenzell. i

Ein in allen Arbeiten der Seidenstoff- und Cachenez-
Fabrikation bewanderter, absolut selbstindiger Mann,
mit Kennt- italienischen,
nissen in der ste"e GeSUCh u. englxschen
franzosisch., Sprache, in
ungekundeter Stellung, wiinscht solche zu dndern, even-
tuell sich an einem Kkleineren Geschift obiger Branche
finanziell zu beteiligen. Gefl Offerten unter Chiffre
781 befordert die Expedition dieses Blattes.

NN NSNS NEEEEERERNRNERRE
] ]
- Chappe -
— 200/2 roh disponible Ware fiir den Export —
= gesucht. =
E Bemusterte hilligste Offerten erbitten E
= Rosenstrauch & Cie., Krefeld. .
T ——————

Stelle-Gesuch.

Tiichtiger junger Mann, Obermeister einer grossen
Seidenstoffweberei, in noch ungekiindeter Stellung,
mit den versch. Stuhlsystemen und kompl. Artikel
gut vertraut, sucht seine Stelle zu dndern im In- oder
Ausland; gute Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.

Gefl. Offerten unter Chiffre O. 779 an die Exp.
d. Bl. erbeten.

000000900000 000060000000000000000000000

Seidenbranche.

Junger Schweizer, perfekt englisch
sprechend, mit Kenntnissen der
Fabrikation, sowie erfahren in
Kommission, sucht pass.
Stellung in hiesiger
Fabrikationsfirma.

Gefl. Offerten unter Chiffre N. Y. 777.
0000060600900 0090908099006660060050860

0009000000060 000000
0000000600066 000

+0

Stelle-Gesuch.

Strebsamer Jiingling mit zweijahriger Web-
schulbildung sucht Stelle auf Bureaux oder Dis-
position.

Offerten unter Chiffre A 776 an die Expe-
dition dieses Blattes.

Stelle-Gesuch.

Junger Mann mit Webschulbildung wiinscht seine
bisherige Stelle als Webermeister auf Mitte Oktober
(Baumwollweberei).

Offerten unter Chiffre 778 an die Expedition des
Blattes.

zu andern.

Mechamsche Seldenweberel ,
in Mifteldeufschland suchf zu soforfigem . ¢
Binlrift (spétestens 1. Okfober) ruchhgen"E \
technischen Leiter. 3

Derselbe muss mil der Bedienung von A\

Honeggerstiihlen I. glaffe Gewebhe durch-
aus verfrauf sein. Gehalt 300 Fr. monal-
lich und Tantiéme, bei freier Wohnung.

Gefl. Offerten sub Ghiifre B 782 an die
Expedilion

Inserate in den ,,Mitteilungen iiber Textil-

Indusirie’ haben infolge der wei-

ten Verbreitung im grﬁsslen El‘fOlg.

In- u. Huslande den
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g § - Gesucht =
. 2] Auf das Bureau einer Seldenstoﬂ‘-
. 4 Sielle = Gesuch § Ji Weberei am Ziirichsee ein =
§ Junger, tiichtiger Mann mit Web- § = j“nger Fel'ggel' =
- schulbildung und guten Zeugnissen, x mit Webschulbildung und praktischer B
§ . gegenwirtig in einer Weberei als x B Erfahrung, ]
x Stiitze des Prinzipals titig, sucht x B Offerten mit genauen Angaben iiber i
x ‘Ghnliche Stelle event. auf Bureau . x E bisher. Téitigkeit u. Chiff. P 774 an d. Exp. B
®  oder Disposiiion, im o oder ¢ | FEEENEENEENENEDENENE
x Ausland. x
p 4 Offerten unter Chiffre’ G. Z. 772 - s
4 an die Exped. dieses Blattes. Glaspapler’ SChmlrgeltUCh
x x offeriert
$ b 4 JAC GUT=-DUBS, Zurich
xxx*xxxxxxxxxxxxxxx Fabr. gegr. 1855 Zweierstrasse 189 Fabr, gegr. 1855
am . aN
.3 Mittel zur Entschlichtung und Her-
£ _ stellung diunnflussiger, klebkraftiger
Schlichte- und Appreturmassen aus
—_— $dppses Stirke und Mehl sesaass
Yur Dieicherel, arberel, Weberel, Apprefur. Zwr Deutsche Diamalt-Gesellschalt
orpereltung zu dlvgﬁiigiungg’;’f € un ur 1ucCK- .y b H.’ Mﬁnchen II - Brietrach 102
H Vertretung fuir die Schweiz: Egli & Co., Ziirich, Kirchgasse 48. =
um -mH
-

Seide Baumwolle
Sam. Vollenweider, Horgen-Ziirich
Leistungsfahigste Spezialfabrik fiir
Webeblatt=ahne

: Fournituren, Bedarfsartikel, Werkzeuge etc. fiir Blattmachereien
' i ]
Wolle Leinen

2.
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— Gebrider Baumann
Mech. Werkstitte =

RUTI

(ziirich)
Spezialititen
tar Webereien.

J. BRUN & C%
Nebikon
fabrizieren
Keffen jeder Arf,
sowie Hehezeuge.

Ju

Gee;glgidet Baar (Kt Zug) Gegl;:det
80 Arbeiter ‘
Spulen jeder Art
fir Seide, Bawmwolle und Leineu
mit oder ohne Protectors.

W eberzipfli

in Buchs- und Mehlbaum.

Zettelbdume etc. etc.

|| ) Brosses Lager

in vor-
gearheiteten

Hiilzern.
o0

eigener Fabrikation und

Ausfiihrung fertiger Isolierungen aller Art

rantie far hochsten Isoliereffekt.
m Feinste Zeugnisse und Referenzen. M
Ueber 3000 Anlagen isoliert.

Korksteine, imprigniert und asphaltiert

Korksteinplatten, impragniertu. asphaltiert

Natur-Korkplatten, gepresst ohne Binde
mittel. '

Korkschalen, fiir Dampt- u. Kiihlleitungen.

Asbest-Korkisoliermasse, pripariert, zur
Isolierung von Dampfobjekten aller Art
mit anerkannt héchster Isolierfahigkeit.

Imprign. Korkschliuche, sicherstes Mittel
gegen Einfrieren, Schwitzen und Ab-
tropfen der Hauswasserleitungen.

Kieselgurschniire, mit Jute und Asbest-
umspinnung. s

Korkmehl und Korkschrot, verschiedene
Koérnungen. -

Isolier-Wellplatten ,Ideal”, den hdochsten
iiberhitzten Dampftemperaturen wider-
stehend.

Ideal-Kork-Terrazzo-Biden, Schweiz. Pat.
32,951, Ital. Pat. 245/144. Hygienisch
unerreichter, modernster und solidester
Bodenbelag der Gegenwart — fugenfrei,
fusswarm, schalldicht, 61- und séure-
bestindig, feuer- und fiulnissicher. Er-
stellung unter Garantie durch eigene
Facharbeiter.

Patent-Kork-Estrich, zuverlissigste Lino-
leum-Unterlage. -

Prospekte und Kostenberechnungen gratis. ‘ i

| Schweiz. Kork~ u. Isoliermittel-Werke

- IDuarrenasch (largan).
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F1rmen-Anze1

er.

Insertionspreis: pro Jahr Fr. 20.—; pro Halbjahr Fr. 12.—.

Gegr. 1868 Fiirberei-Stocke-Fabrik - Gegr. 1868
Ww. Chr. Bendgens, Sevelen (Deutschland)

|| liefert alle Sorten Farbereistocke: etc., sauber hergestellt, aus

Natur- oder Bambusstécken, fir jeden Farbereibetrieb etc.,sowie

Natur-Trockenstocke und -Stangen.
Einzig &ltestes und grosstes Geschift in dieser Branche. Export nach
allen Lindern.

Oberholzer & Busch, Ziirich

Filialen: Bregenz, Como, Waldshut.
Techn. Bureau fiir Textil-Industrie. Weberei und ander fechn, Arfikel.

Webgeschirre

—¢ Lyoner- und Zurcherfassung, glatt und Lucken. 3
Maillons und Gazegeschirre.

Gebr. Suter, Biilach.
Weberblatter ™ 5 Gorere, ven

liefert schnellstens

Aug. Schwyter, Ziirich V, Drbtzugst. 20

Agentur — Kommission — Fabrikation.
% @

Jucker

Nachf. v. Jucker=-Wegmann
Ziirich
Papierhandlung en gros.
Spezialitit in sdmtl. Papieren u. Gartons fiir die Seidenstofi-Fabrikation
Bestassortiertes Lager in

Weber-, Zettel- und Einlage-Cartons, Umschlag
Einleg- und Seidenpapieren u. s. w.

~« Muster und Preise zu Diensten. >

Chemisen-,

Hch. Blank, Uster
Maschinenfabrik
m Doppelhub-Jacquards =
Internationales Patentbureau
CARL MULLER
Ziirich 11 Bleicherweg 13
Telephon Nr. 2955, — Telegramm-Adresse: Patentschutz,
Registrierung von Fabrikmarken, Mastern u. Modellen.

Referenzen zu Diensten.

13 Bleicherweg

Jng.G.ROTH=Co.

ZURICH Limmatquai 94.
Marken & Musterschutz

Anwaltsbureau

ATENT-BUREAU

E.BLUM 2 C birr Incenieuse
GreriiioEr 1878 - Z URICH - BAHNHOFSTR 74 |

J.Walker, Altstetten b-Zirich

Nachfolger von M, Bachofen’s Wwe., Ziirich

Webheblaftzahne-Sabrikafion

Spezialitdl : Blatzahne auf Holzrollen, oval und flach

—— wie abgeschnitten, in prima Stahl und Messing ——

ungs-

Mus :er Pa ¢n Iand

Erfids
C
1580-

<N ngrundQL

Firberei PESSINA & Cie., Como.

= = Weiss und Couleurs m =
m = Seide und Schappe m =

vertreter: Carl Bianchi-Pessina, Ziirich.
IIlIllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlJ

'A TRty
DU T

RWERTUN
= PATENTANWA
JURICH - Zeltweg

i

Luft’

Befeuchtung

Spmnaremn Webereien

Tuverldsg., nassefees, reinig. wirkend, Schnellstep Luftumlauf,
Jeder verlangte Feuchtigkeits-
grad erreichhar, wofiir
= volle Haftung. =
Vieljihr. Erfahirg. Beste Referenz. Proj. u. Kostenanschl, kostentrel

J. L. Bacon (Armold Adamy) Wien,V/I.
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Gebr. Staubli, I—Iorgen-Zumch

vormals SCHELLING & STAEUBLI
= ¥ilialen: Faverges (Haute Savoie, France), Sandaw (Bokm. Lez’ﬁa).‘ —

Goldene Medaillen auf allen beschickten Ausstellungen.
Spezualliat- Schaftmaschinen

fuar alle Gewebegattungen.

Zweckmassig fir
= Foulards =

und

Fabrikation reich fagonnierter

Schaftmaschinen
mit

Papierdessin-Cylinder

und
Holzkarten-Cylinder, und abuepqsslfr Stoffe,
aulomatische Umsehaltung Servietten clc.
heider Cylinder. von 16 bis 32 Schifte.

>0

Letzte Auszeichnung:
Ehrendiplom
mit goldener Medaille an der
internationalen Ausstellung
in Mailand 1906.

900000060000

Goldener Preis der
Handels- u. Gewerbekammer
der Deutsch-Bahmischen
Russtellung
in Reichenberg i. B. 1906.

?oeeeeewmoa| L x o x ]

+::% Jacquardmaschinen ,,\lerdol“ A

Société anonyme des Ersatz der Pappkarten durch : Automatische

Mécaniques Verdol endloses Papier. Kartenschlagmaschinen

LYON mit 1344 Stempel. D. R.-Pat. No. 103233.

Capital social: 1,200,000 Fr.
Si¢ge social et Atehers de construction

16, rue Dumont-d’Urville. KOplel‘maschlnen

Jacquardmaschinen

fiir Papp- und endlose Papierkarten.
System: Vincenzi
Jacquard und Verdol.

|
E
Doppelhub- und. %
§

Goldene Medaille: Anvers 1885.
Goldene Medaille: Briissel 1897.
Hors Concours-Jury-Lyon 1904.

Grand Prix .
Paris 190oo. — Mailand 1906.
&

Tweicylinder-Jacquardmaschine

Hochfach-,
Hoch- und Tieffach-Maschine

mit separaten Borduren-Dessin
fiir Foulardfabrikation sehr geeignet.

Diese Maschinen mit reduziertem
Cylinder werden gebaut mit 112, 224,
336, 448, 672, 896, 1008, 1344, 1792
Platinen und hdoher. !

Die Uebertragung und spezielle
Bauart gestatten ihre Anwendung auf
mechan. Stilhlen mit grdsster Touren-
zahl. Das System ermoglicht auf leich-
tem, freischwebendem Kartengang mehr
als 20,000 Karten einzuhingen.

D. R.-Pat. 81519.

Ausfiihrl, Catalog und Preisliste
gratis.

Kartenschldgerei u. Vertretung fiir die Schwelz Fmtz Kaeser, Zurich (Telephon 63%7)
Lieferung von Spezial-Verdolpapier. beste Qualitiit, gegen Witterungseinfliisse .
- umempfindlich, fiir Jacquardmaschinen und fiir Ratieren aller Systeme. )

5060 6000000 6090909060660 629 60606566606a0000000900
Buchdruckerei Jean Frank, Waldmannstr. 8. Zurich.




	...
	...
	An die Stellen- und Angestellten-Suchenden der Seidenindustrie
	...
	Die Zukunft der Buntweberei
	Schweizerische Baumwollindustrie
	Die Crefelder Seidenindustrie im Jahre 1908
	Firmen-Nachrichten
	Industrielle Nachrichten
	Die deutsche Leinenindustrie
	Mode- & Marktberichte
	Ladenbewegung für Webstühle
	Kleine Mitteilungen
	Sprechsaal
	Schweiz. Kaufmännischer Verein, Centralbureau für Stellenvermittlung, Zürich
	...


